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Hoch-WohlEhrwurdiger Großachtbar
und Wohlgelahrter

Jnſonders HochgtEhrter Herr.

ES iſt bisher viel Redens und noch viel—
zmehr Verwunderung entſtanden wegen
einiger Erſcheinungen ſe Sie den 22. und

29. Nov. und 7. Dec. vorigen Jahres .ſoll
begegnet ſeyn. Es iſtauch cine gedruckte Diclation
davon ans Tagelicht koinmien die ſich auf einen an.

Gite geſchriebenen AnonymiBrieff darauſEie den
3. Jenn. a. c. ſollen geantwortet haben beruffet.

Beyde ſind vor einiger Zeit gedrnckt worden. Es
ſind viele welche bis dato an der gantzen Sache

zweiffeln. Und gleichwohl iſt ſo viel Redens da—
von. Manche halten die gedruckten Relations
ſämtlich vor fingiret. Solches will der an Sie
vermeintlich geſchriebene Brieff bekrafftigen denn
es iſt ſo gar keine Benennung eines Orts Nahmens

noch Tages darinnen befindlich, ſo dech der Sachen

einen Ausſchlag hatten geben mooen. Dem Ver—
nehmen nach ſollen Sie der Reformirten Religion
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zuaethan ſeyn. Nuniſt bekannt daß dieſe behut—
ſam von Erſcheinungen und Geſpenſtern zu lehren
befiehlet. Und wo ich mich recht erinnere ſoziehen
einige von der Reformirten Religion dergleichen

Viliones gar in Zweiffel. Daher iſt auch dieſe

Erſcheinung vielen von der Lutheriſchen Religion
zu der ich mich auch bekenne noch mehr zu glauben

bedencklich vorkommen. Unterdeſſen ſind auch viel

welche gerne grundliche und gewiſſe Nachricht hier

von haben mochten. Hierunter rechne ich
auch. Solche wird niemand beſſer ertheilen konnen/?

als Mein Hochgechrteſter Herr ſelbſt. Jch ſtund
anfanglich an mir die Freyheit zu nehmen und mit

einem Schreiben beſchwerlich zu falen. Sie wer,
den ohnedem falls etwas an der Sacheiſt mit vie
ler Beantwortung derer an Sie hierinnen geſchrie—

benenBrieffe gnug zuthun haben. Zugeſchweigen
daß ein ſo wichtig Amt dem Sie vorgeſetzet ſind

viel Zeit erfordert. Jch aber Jhrer humanitat
undsbillig!ei von einer ſo verwunderlichen und in
einen Zweiffelgezogenen Begebenheit, Gewißheit zu
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erſtatten verſichert. Hiezukomt daß ich Gelegenheit

habe dieſen Brieff an Sie zu beſtellen. Jch bin auch
vor viclen meines und andern Standes dazu animi—

Hret worden. Jch bediene mich alſoder Gzelegenheit an

Sie zu ſchreiben verlaſſe mich auf ihre humanitat

undbitte dienſt-freundlich mir und durch mich mehr
andern die Gewißheit von ſothaner Erſcheinnng mit

wenigen ſchrifftlich zu eroffnen. Es wird ſolches zu
Beforderung der Wahrheit gereichen. Jch werde
mich eu h obligirt befinden die verurſachte Muh
walltung bey jeder Gelegenheit mogligſt zu erwi.

dern und verharre unter GOttes Schutz
Meines Hochgeehrten Herrns

Allerſtat im urſtenthum Quer
furt den 2. Febr. i7.o.

p. 8 Wofern in der Titulatur was verſehen
bitte ich ſolches gutig zu nehmen ich habe

mich dißfalls nach denen gedruckten Rela-
tionen geridhtet. Dienſtverbundenſter

M. Chriſtian Cruſius,
Dem Hoch Wohl-Ehrwurdigen Groß

achtbarn und Wohlgelahrten Herrn
Jmmanuel Philipp Paris Treuver
dienten Diacono zu Hertzgeroda nnd
des Hoch -Furſtl. Conſiſtorün daſelbſt
Wohlanſehnlichen Aſſeſſori.

Meinen inſonders Hochgeehrten cherrn.
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wWohlEhrwurdiger uund Wohlgelahrter
Jnſonders Hochzu Ehrender Herr
und geliebter Bruder in Chriſto.

Ero von 28. Febr datirtes Geehrtes Schreiben habe
wohl erhalten und unter andern daraus erſehen
wie das Euer Wohl-Ehrwurden groſſes Verlan

It

JRgen tragen von mir zu erfahren ob es ſich mit de—8

v nen 3 Erſcheinungen ſo ſie in Druck geſehen daa. Seoe die erſte dieA

dritte den 7ten Decemb. vergangenen Jahres ſolten begegnet ſeyn, in

der That alſo verhalte umb deſto vielmehr da etliche waren welche
die gedruckte Relationes gar in Zweiſfel ziehen und das auf Veranlaſ—
ſunge eines Brieffes der an mich von Jemand ſolte geſchrirven ſeyn
und welchem ich geantwortet hatte weiln beyde im ruck gekommen
aber in denjenigen ſo an mich geſchrieben weder der Nahme des Con-
cipienten noch der Ort noch der Tag gemeldet waren als woraus
man wolte ſchlieſſen/ daß ſolches gar auf mich lingiret vnd erdacht wa
re: Wann dann nun in allen gerne diene alſo bin umb deſto vielmehr
in denjenigen Dingen welche die Wahrheit und GOrtes Ehre anbe—
treffen bereit und will g Jederman Gruge zu thun und zu d enen. Jch
melde dann auf ders Verianaen zur dienſtlichen Nachrich: daß dieſe jn
Druck heraus gekommene drey Erſheinungen mir ſo aewiß und wahr
haff.ig wiederfahren ſo gewiß und wahrhafftig als der OERR JE
ſus iſt der treue nnd wahrhaffuge Zeuge und daß wider aller Vermu—
then ſo daß ich mein Lebetag nicht darauf gedacht dann ſo wenig als
Ew. Wohl-Ehrwurden konnen wiſſen, was Jhnen nach 2 3. oder 4.
Tagen werde begegnen ſo wenig habe ich gewuſt/ daß mir dergleichen
hai.e wiederfahre.n ſollen und bin mir ſolches nimmer zu vermuthen ge
weſen ſonderuch daich mein Lebetage nicht zum Enthuſiasmo fan atco
bin geneigt geweſen ſondern vielmehr vor ſolchen welche den Spiritum
Enthuliaſticum bey ſich ſpuren laſſen ein abſcheu gehabt Daß die
meiſten dieſe extra rdina re Erſcheinungen in Zweiffel ziehen und nicht
glauben wollen und dahero nicht gebuhrend davon ſprechen daruber
verwundere ich mich nitht in geringſten denn da viele nicht glauben was
GoOtt in ſeinen klaren geoffenbahreten Worte uns aufzeichnen laſſen
und davon nicht auf eine gebuhrende Art rede ſondern nach ihren bo
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ſen Willen die H. Schrifft wie eine wachſerne Naſe drehen wie ſie
nur wollen was iſt es denn Wunder? wenn ſie ſolchen extraortlinairen

Erſcheinungen keinen Glauben wollen benmeſſen und ubel davon ſore—
chen. Uber dem ſo iſt es auch zu allen Zeiten alſo erg ingen daß wenn
GOtt geredet die meiſten es nicht haben wollen glauben ſo gieng es
vor der Zeit der Sundfluth/. vor der Zeit der Umbkehrung Sodoma
und Gomorrhæ, vor der Zerſtohrung Jeruſalems und was am meiſten
ju verwundern? ſto iſt es auch nicht anders ergangen zu der Zeit da
Chriſtus ſelbſten war gekommen und auf Erden wandelte und mit
den Menſchen redete denn da Er als der Mundder Wahrheit redete
wer war da der ſolchen wolte Glauben beymeſſen und der von ſeiner
Lehre hatte lgebuhrend geſprochen: Vielmehr widerſetzten ſie ſich
Jhm und ſeiner Lehre und ſagten er hatte den Teuffel und welches
merckwurdig iſt ſo waren die welch den HErrn JEſum auf das aller
argeſte verfolgeten  und den wahren Chriſtum zum falſchen Chriſto ja
gar zum Teuffel machen wolten; die Phariſeer und Schrifftgelehrte
die da vor andern weiſe waren die muſten gar zu Thoren und Narren
werden welche aber mit den allergroſten Schaden ihrer Seeligkeit ha
ben muſſen erfahren ihren Unglauben und was ſie gethan haben und
wenn ſie auch nun ſchon wunſchten daß die Berge mochten uber ſie
fallen und die Hugel dieſelbe bedecken ſo werde es ihnen doch ſo gut
nicht werden; Nun da es alſo dem HErrn JEſu ergangen da Er auf Er
den gewandelt und mit den Menſchen geredet ſo wundere ich mich gar
nicht daß Er bey den meiſten dnrch dieſe extraordinaireErſcheinungen
keinen Glauhen findet. Und iſt dahero ſehr merckwurdig was Chri—
ſtus ſagt i.uc. 18. ſ. Wenn des Menſchen Sohn kommen wird mei
neſtu daß Er auch werde Elauben finden. Der Glaube iſt nicht Je
dermans Ding ſondern eine Gabe GOttes wer nun dieſe Gabe von
GOn hat empfaugen daß Er glaubet wenn GOtt redet der hat ihm
herölich darvor zudancken wer aber ſolche Gabe nicht empfangen der
leat Irſa.he ſich vor GDit zu demurhigen und Jhm umb ſolche Gabe
inbriutig anz flehen und ſonderlich mit David zu ſeuffjen aus Pſalm
iiy. HS.R lehre mi h deine Relhie offne mir die Augen daß ich ſehea
imoze dam.e er Er mit der gottloſen Welt nicht verdammet werde denn
es deenahleinz aiht helffen wird zu ſagen; Hatte ich gewuſt daß es
von dir war: geroſſen ſintemaklen der HErr antworten wird wann
vadi.n inmir geth rnd/ und mich deßwegen angeruffen hatteſt ſo wurde:
Jh dn ae en Aoeg und Willen nicht verhohlet haben Erndie iern nder
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was du geſaet. Daß viele Reformirte ſeyn (wie Ew. Wohl-Ehrw.
angemercket haben, welche dergleicheu Viſiones in Zweiffel zieher iſt
wahr- hercegen ſernd auch vicle unter ihnen welche dieſelbe in dieſen
Zeiten des Neuen Teſtaments nicht vor rnmuglich halten (unterderen
Zahl ich mich auch rechne wir haben zwar keine klare und geoffenbah
rete Verheiſſung in den Wort Eottes daß Chriſtus nach ſeiner Him
melfahrt auf eine. extraorcdinaire Weiſe alhier auf Erden wolle erſchei—
nen vor deu Junaſten Tage aber es iſt auch zuwiſſen/deß nirgends in
der H. Schrifft ſtehet daß ſſolches auch nicht ſolte geſchel,en vielmehr.
baben wir ja ven dergleichen Erſcheinungen Exempel d aß ſolche nach
ſeiner Himmelfahrt ſind geſchehen wte die L.poſtel-Geſchichte und die

Ofſenbahrung Johannis anweiſet und Paulus 1. Cer. iJ. verglichen
n ir Aet.; Wenn nnn alle Geſichter erſtehe auch dieextraordinaire
alſo ſolten verſiegelt ſeyn wie einige aus Daniel am 9. wollen bewei—
ſen daß keine mehr im N.Teſtam. ſolten auch nicht konten kemmen wo
vor wolten denn die Geſichter in der Offenbahrung Johannis und die—
ſelbe davon die Apoſtel-Seſchichte Meldung thut zu halter und wo
bleibt denn die Verheiſſrng Joelis Cap. 2. verſ. 8. ſeqq. als wovon wir
nur den Anfang der Erfinung geſchen iu den Apeſieln auffs Pfingſt

Feſt. Act. 2. 16. denn daß dieſes nur der Anfang die Erſtlincte und
nicht die Fulle oder di Erndte eeweſen erhellet aus dem Bnieff an
die Remer C. 8. 23. Stelet aiſo die countze Erndte nech vor der Thur
und daß auch zu ellen Zeuen des N. Seſt extracrdinaire Lrſcheinungen
geweſen und COtt kem Sceurm, wovon wir itzo das achtzebente bele
ben/ hat laſſen vorbey gehen daumn er nicht n Soſtlichen Erſcheinunaen
ſick offenbahret, hat der ſehr gelehrte. Herr D Fabruius, weyland  Gen. al-
Srperint des Hertegihums Jemmern in ſeinen von ſolchen Vilioni-
bus ausgegebenen Buche ausfe hrlich bewicſen. Jn dem vorigen Se—
culo ſind derer viel geweſen welche COit mit ſeinen Erſcheinungen
gewurdiget worunter die allervornel mſte ſeynd Chriſtor-h Kotterus,
Chriſtina Poniatovia und Nicol Drabitius andere zu geſchweigen.
Und darum da nun dergleichen extraordinaire Erſcheinungen nicht neu
ſind ſondern in alen Seculis des M. T. ſich welche begeben. und dahero
keine unmogliche Dinge ſo ware es beſſer daß diejenigen die ſich zu
Jeſu Chriſto bekennen und wiſſen /was in den Zeiten des N. Teſt. ge
ſcheben nicht ſo obſtinat waren und ſolche Erſchemungen abſolimn laug
neten ja am allerbeſten daß ſolche wenn ſie denenſelben kelnen Glau-
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ben wolten bevrneſſen dennoch auch nicht liederlich und ſpottiſch davon
urtheilen und reden ſondern vielm.hr mit oußfertigen Hertzen GOtt
in ihren Gebeth anfieheten daß Er ihnen in ihr Hertzwolle geben was
ſie davon glauben und reden ſollen. Wer inſolchen Sachen ſich Chriſt
lich widl auffuhren der thut wohl wann er es nicht begreiffenk in daß er
ſein udicium ſuſpendire und mii Gamaliel aus Act.5. zz z9 ſage: Jſt
das Werck aus den Menſchen ſo wirds untergehen inis aber aus GOtt
ſo konnet ihrs nicht dampffen oder mit jen n Sthrifftgelehrten aus Act.
23. 9. Wir finden nichts Arges an dieſen Menſche? Jat aber ein Geiſt oder

ein Engel mit ihm geredet ſo konnen wir mirbnoit nicht ſtreten. Die
Zeit leidet nicht hierin weitlaufftiger zu ſeon ſondern werde vielmehr ge
nothiget hiervon avbzubrechen. Was dann die beyden Brieffe anbelan
get ſo Ew. WohlEhrw. in Druck geſehen. So weiß nicht, ob es die wer—
den ſeyn ſo mir zu handen kommen die ich geſ.hewim Drink fahren auf
einer Seite den Titel: Wahrhafftige Vorſtell ing zweyer Schreiben
einer ſo von einen bekanten na h Hartzgeroda an Herrn Emanuel ſhuip
Paris geſchrieben und dann deſſen hierauf gegebene Antwort in welcher
nicht nur die halbe Zeit und vierthel Zeit von ihme erklahret wird ſondern
auch andere m r.kliche Dinge die ſich nach dem begeben befindlich. Auf
der andern Seite aber dieſen Titel: Grund und Pruffung goitlicher Er
ſheinungen in Hartzgeroda erortert und kurtzlich ent worffen. Annö 1710.

Wenn dieſes die Brieffe ſevnd ſo Ew. WohlEhrw. geſehen ſa melde daß
der Brieff darin weder der Nahme noch der Ort der Tag gemeldet ge
wiß an mich geſhrieben iſt habe auch denſelben noch in Originalliegen
und accordiret er mit den gedruckten in allen ich habe auch den Brieff ſo
itzo in Druck iſt ihn dazumahl den 3. Jan. zur Antwort gegeben. Die
Perſon ſo dieſen Brieff an mich geſchrieben iſt mir nach den Nahmen
und Ori bekan: und hat ſi.h auch derſelbe mit ſeinen Nahmen dazumahl
unterſchrieben. Wein aber derſelbe vielleicht ſeine Urſachen hat war
umb er ſich nicht gem ldet in dieſen gerduckten Brieff alſo menagire deſ
ſen Nahmen auch dilli; wein noch iehr Brieffe zu beantworton liegen
habe alſo ſchlieſe ich vor iso mit der Bitte mich in dero andachtiges Ge,
beth mit einnu ſch ir hen und wunſche das der HERR ihme und mir wollet
geben crleuchiete dliaen des Verſtandes und mit dem Zollner ein rech
hußferriges Herr in welchen Wunſch ih dann verharre

Ew. Wohl-Einrwurden Meines HochzuEhrenden
Herrn und geli bten Bruders in Chriſto

Dientund Geb theG flieffener
Markarrede den in. Martiireio. Emanuel Philip Prris.
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